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Bei der Einstellung einer Mitar-
beiterin oder eines Mitarbeiters stellt 
sich für die Zahnärztin oder den 
Zahnarzt die Frage, zunächst ein be-
fristetes oder aber ein unbefristetes 
Arbeitsverhältnis abzuschließen. 

Ein befristetes Arbeitsverhältnis 
endet anders als ein unbefristeter 
Vertrag durch Zeitablauf. Zur Been-
digung bedarf es also keiner Kündi-
gung. 

Eine Befristung ist nach dem Teil-
zeit- und Befristungsgesetz vom 
21. Dezember 2000 nur dann zuläs-
sig, wenn eine Neueinstellung vor-
liegt oder sie durch einen sachlichen 
Grund gerechtfertigt ist.

Bei einer Neueinstellung darf ein 
Arbeitsvertrag maximal bis zur Dau-
er von zwei Jahren befristet werden, 
ohne dass es hierzu einer sachlichen 
Rechtfertigung der Befristung bedarf. 
Bis zu dieser Gesamtdauer ist eine 
dreimalige Verlängerung der Befris
tung zulässig. Beispiel: Arbeitsbe-
ginn am 1. Oktober 2012, zunächst 
Befristung bis zum 30. April 2013, 
weitere Befristungen bis zum 30. 
September 2013, 30. April 2014 und 
30. September 2014. Eine Befristung 
ohne Sachgrund ist nicht zulässig, 
wenn mit demselben Arbeitgeber be-
reits vorher ein Arbeitsverhältnis be-
stand. Es ist also nicht möglich, mit 
einem bisher unbefristet beschäf-
tigten Mitarbeiter einen befristeten 
Arbeitsvertrag abzuschließen, so-
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Anzeige

fern dafür kein besonderer 
Sachgrund vorliegt. Ein 
Berufsausbildungsverhält-
nis gilt allerdings nicht 
als Arbeitsverhältnis. Mit 
einer Mitarbeiterin, die in 
der eigenen Praxis die Be-
rufsausbildung absolviert 
hat, kann also auch ohne 
Sachgrund ein befristeter 
Anstellungsvertrag abge-
schlossen werden. In einer 
neu gegründeten Praxis ist 
es möglich, Arbeitnehmer 
bis zu einer Gesamtdau-
er von vier Jahren ohne 
Sachgrund befristet zu 
beschäftigen, wobei auch 
hier mehrmalige Verlän-
gerungen innerhalb der 
zulässigen Gesamtdauer 
erfolgen können.

Darüber hinaus ist eine 
Befristung nur zulässig, 
wenn sie durch einen 

sachlichen Grund gerechtfertigt ist. 
Das Teilzeit- und Befristungsgesetz 
nennt als Beispiele sachlicher Grün-
de,

einen vorübergehenden betrieb-•	
lichen Bedarf an der Arbeitsleis
tung 
die Einstellung eines Mitarbeiters •	
zur Vertretung eines anderen (z. B. 
Krankheits- oder Schwanger-
schaftsvertretung)
die Einstellung zur Erprobung  für •	
maximal sechs Monate u. a. 
Die Befristung eines Anstellungs-

vertrages ist nur wirksam, wenn der 
Vertrag schriftlich abgeschlossen 
wurde. Es sollte darauf geachtet wer-
den, dass sowohl Arbeitnehmer als 
auch Arbeitgeber den befristeten Ver-

trag unterzeichnen, bevor die Arbeit 
aufgenommen wird. Die Mitarbeite-
rin, die ihre Arbeit beginnt, ohne dass 
bereits ein schriftlicher Arbeitsvertrag 
geschlossen wurde, befindet sich in 
einem unbefristeten Anstellungsver-
hältnis. Mit ihr kann im Nachhinein 
kein befristeter Vertrag ohne Sach-
grund geschlossen werden, da es sich 
dann nicht mehr um eine Neueinstel-
lung handelt. Stellt sich heraus, dass 
eine Befristung unzulässig war, weil 
eine der o. g. Voraussetzungen nicht 
vorliegt, gilt das Arbeitsverhältnis 
als auf unbefristete Zeit abgeschlos-
sen. Gleiches gilt, wenn das Arbeits-
verhältnis von beiden Parteien über 
das Ende der Befristung hinaus still-
schweigend fortgesetzt wird, ohne 
dass eine schriftliche Vereinbarung 
zur weiteren Befristung getroffen 
wurde. Die Verlängerung der Befris
tung muss daher ebenfalls vor Ab-
lauf der zu verlängernden befristeten 
Beschäftigung schriftlich vereinbart 
werden, da anderenfalls ein unbefris
tetes Arbeitsverhältnis entsteht.

Da das Bürgerliche Gesetzbuch 
festlegt, dass ein Arbeitsverhält-
nis entweder durch Zeitablauf oder 
durch Kündigung endet, kann ein 
befristetes Arbeitsverhältnis nur aus 
wichtigem Grund vor Ablauf der Be-
fristung gekündigt werden, sofern 
nicht ausdrücklich die Möglichkeit 
ordentlicher Kündigungen trotz der 
Befristung vereinbart wird. Es emp-
fiehlt sich daher, in jeden befristeten 
Arbeitsvertrag die Regelung aufzu-
nehmen, dass das Arbeitsverhältnis 
unter Beachtung der gesetzlichen 
Kündigungsfristen bereits vor Zeit-
ablauf ordentlich kündbar ist.
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